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der und befreit die gehemmten Gefühle auf bei-
den Seiten. Aber es darf kein einseitiges Einge-
ständnis sein, in dem sich der Erwachsene zuerst
seiner eigenen Unfehlbarkeit versichert.
Ich denke an das Elternhaus und an die Schule.
Wie fremd und unnahbar muss doch dem Schü-
1er ein Lehrer oder den Kindern ein Vater sein,
dessen vermeinthche Vollkommenheit kein Her-
annahen der minder vollkommenen Kinder zu-
lässt. Sie werden ihn vielleicht eine Zeitlang be-

staunen, vielleicht noch bewundern - nie aber
heben. Die Liebe aber ist das einzige Erzie-
hungsmittel, das alles Verstehen und alles Ver-
zeihen in sich schliesst, zugleich aber auch alle
gemeinsame Kraft des guten Willens für eine
bessere und menschenwürdigere Welt.
Vergessen wir nicht: Wir alle sind noch auf dem
Weg. Die Jungen am Anfang der Strecke, wir Äl-
teren in der Mitte oder am Ende. Aber wir gehen
alle noch mit.
Wir werden alle älter. Jeden Tag. Jede Stunde.
Und wenn wir «Erwachsene» und «Junge» heis-
sen nach der Zahl der Jahre, so sind wir vor der
Ewigkeit und vor Gottes Antlitz alle nur Kinder,
in dieses kurze, gemeinsame Leben gestellt, da-
mit wir uns lieben. Er«st Pappe/er

Rheumatiker
Viele Hilfen für Ihre Körperpflege, zum Essen,
Trinken und für Hausarbeiten.

Hausmann AG
Sanitätsgeschäft, 9001 St. Gallen,
Marktgasse 11, Tel. 071 22 27 33, und
8001 Zürich, Uraniastrasse 11, Tel. 01 221 27 57

«Aktion sauberer Hund»
Kotaufnahmegerät «asso»
Mühelos, hygienisch, schnell. Beseitigt Hass gegen
Hundehalter und Hunde. Von Behörden und Tier-
schutzvereinen bestens empfohlen.

Preis pro komplettes asso-Set,
Umhängetasche grün, beige,
bordeaux Fr. 58.—
1 Dispenserzum Nachfüllen Fr. 5.90

Pro Kotaufnahme nur 12 Rappen

Erhältlich in den Fachgeschäften oder bei
ASSO Handels AG, Stein AR, Telefon 071 59 19 77

Unsere
Leserumfrage

Wohngemeinschaften
für Senioren?
Das Ecbo um/" unsere Leserum/rage war d'e.smü/
betrubb'cb mager; nur acb? Antworte« ?ra/e« ein.
Seltsamerweise bemabe ausscMess/tcb aus der
Ostscbwe/z. 75? das IFo/me« - das A//e/«wob«en
vor a//em - tatsäcbb'cb kern Prob/em /ur ««sere
Senioren? Das g/aube« wz'r nicbt, de«« a/s a« der
Abgeord«e?e«versamm/w«g vo« Pro Senectute ?«

Purgdor/' die Präge au/gewor/e« wurde, oh - ?m

Dïnb/icP atz/' Paww/;/a«a«g und t/mwe/tsc/zutz -
das Pewobne« ganzer 7/äuser durch P?«ze/perso-
«e« «ich? e?« u«a«gemesse«er Luxus sei, sie//?e

Po// Cbriste«, <jesc/zr/?./«/2rer vo« Pro Senectute

Aargau, das Prob/em im «Aargauer Pur/er» zur
Debatte. Das Peserecbo war gross. Ganz a/igemet«
wurde das Pecbt au/'das eige«e, meist durch harte
Arbeit u«d grosse Sparsamkeit erworbe«e 77aus

veheme«? verteidigt. tViema«d, wirP/icb «iema«d,
wi// de« Senioren dieses Pecht abspreche«. Das
Ferb/eiben i« der a«gestammte« Umgebung ist
gewiss die schö«sie u«d beste Mög/ichPeit i« de«

a/te« Page«. U«s gi«g es darum zu er/bbre«, we/-
che 7A'su«ge« gewäh/t wurde« - oder gewäh/t wer-
de« Pö««te« — we«« «ach/asse«de Prä/te oder
druckende Pi«samPeit das A//ei«wo/me« /reud/os
u«d mühsam mache«. 7/öre« wir uns die Mei«un-
ge« a« / es

Eine prima Idee

Die Idee vom «geteilten Haus» finde ich ganz
prima. Ich hoffe doch, dass noch viele einsame
Menschen näher zusammenrücken, mein lieber
Mann und ich danken jeden Tag, dass wir die
Einsamkeit noch nicht kennen. Es gibt so viele
Freuden zu erleben Prau P. P. i« fFa/?e«sb«rg

Gute Erfahrungen mit einem «Geteilten Haus»

Mein Einfamilienhaus wurde zu gross, so habe
ich eine zweite Wohnung einbauen lassen. Jetzt
wohnt ein junges Ehepaar bei mir, und ich bin
nicht mehr allein. Es geht sehr gut. Ich habe Hil-
fe, wenn ich sie brauche, und es ist Leben im
Haus. Es war ein guter Entscheid. Das junge
Paar hat eine unregelmässige Arbeitszeit, daher
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sind wir froh, dass beide Wohnungen eine Küche
haben. Gegenseitiges Vertrauen ist selbstver-
ständlich. Frau F. £. in P/urzgen

Wir öffneten unser Haus den Jungen

Anfang 1983 zog unsere Tochter mit ihrer Fami-
lie in unser altes, einfaches Haus. Wir haben für
uns eine Alterswohnung einbauen lassen mit
kleiner Küche, Bad, Wohnzimmer, einem klei-
nen Stübchen und Schlafzimmer. Wir haben uns
relativ früh ins «Altenteil» zurückgezogen, wir
kommen erst im kommenden Jahr ins Renten-
alter. Allen Unkenrufen zum Trotz geht es sehr

gut. Kleine Unstimmigkeiten werden möglichst
sofort bereinigt. Sicher, es braucht von beiden
Seiten viel Takt, viel gütiges Übersehen, Schwei-

gen im richtigen Moment. Aber die lichten Sei-
ten überwiegen. Wir sehen unsere zwei Enkel
aufwachsen und können jede Phase ihres Wer-
dens miterleben, und wir freuen uns mit den El-
tern an ihren kleineren und grösseren Fort-
schritten. Wir bemühen uns, einander zu helfen,
und so, glaube ich, wird unser Alter recht schön.

Frau M F. m Pomims'/zor«

Gute Wohngemeinschaften sind Ausnahmen

Es ist sicher möglich, dass das Zusammenleben
zwischen jung, alt und «Mittelalter» harmonisch
sein kann, besonders, wenn man nicht ständig
und allzu nah beisammen lebt. Aber ich bin doch
eher skeptisch, es braucht doch sehr viel Tole-
ranz. Man sollte sich doch kennen und wissen,
ob man sich in jeder Hinsicht ergänzt. Was wird,
wenn sich die Charaktere verändern und alle
Brücken abgebrochen sind? Nach meiner Mei-
nung bleibt es immer nur ein Versuch auf Zeit,
auch wenn es sich um eine Wohngemeinschaft
unter Senioren handelt.Frau A. F. z« Münc/zwz'/ezz

Wohngemeinschaft ist empfehlenswert

Wenn ein eigenes Haus zur Verfügung steht, ist
eine Wohngemeinschaft empfehlenswert. Es ist
doch traurig, immer allein zu sein, und die Arbeit
zu teilen ist schön. Das Kochen und viele Haus-
arbeiten gehen in einem! Wir selber haben sehr

gute Erfahrungen gemacht mit einem Herrn, für
den wir während 28 Jahren sorgten. Es war wohl
etwas mühsamer, als wir in eine kleinere Woh-
nung zogen, aber mit gegenseitiger Rücksicht-
nähme ging es sehr gut. So hatte der Mann, der
seine Pensionierung kaum verkraften konnte,
doch ein Zuhause, er wäre sonst total vereinsamt.

So wurden ihm - bis zu seinem Lebensende -
doch noch ein paar Jahre in einer Familie ge-
gönnt. Fran G. 5. m Vz'ederFürezz

Zur Probe als Gast in eine Wohngemeinschaft?

Ich kann mir eine ideale Wohngemeinschaft sehr

gut vorstellen. Nicht nur für sich allein da sein,
einander nach Möglichkeit beistehen, das be-
wahrt vor Vereinsamung. Betätigung in Haus
und Garten hilft auch über Spannungen hinweg.
Einige Tage als zahlender Gast in einer Wohnge-
meinschaft zubringen zu können, wäre sicher
nützlich. Es gäbe Einblick in die verschiedenen
Probleme, alle Fragen könnten besprochen wer-
den. Ganz allein wohnen im Alter ist nicht gut.
Könnten sich nicht Zeitlupe-Abonnenten, die in
einer Wohngemeinschaft leben oder an einer
Wohngemeinschaft interessiert wären, einmal
treffen? Ich würde gerne mitmachen

Frau F. F. in GaA

Ruhe und Ordnung werden vorgezogen
Ich kenne manche Ehepaare, die lieber allein
Mehrfamilienhäuser bewohnen, als Unruhe mit
Kindern ertragen. Es sind halt nicht alle Kinder
gleich, das merken wir auch an unseren 10 En-
kelkindern. Oft sind ältere, grosse Wohnungen
und Häuser den Jungen zu bescheiden, sie blei-
ben Heber in ihren komfortablen Wohnungen,
obwohl sie teuer sind. Es braucht auch von bei-
den Seiten sehr viel guten Willen, wenn man eine
Wohngemeinschaft eingehen will, und genügend
Platz für alle. Jenen, die es wagen, gemeinsam zu
wohnen, wünsche ich viel Glück und gegenseiti-
ges Verständnis, anders geht es nicht.

Herr Ff. IT. z« Pomans/zorn

Den Hausverkauf gewählt

Vor einem Jahr habe ich mein Haus verkauft,
obwohl es weh tat. Ich fühlte mich in den letzten
Jahren etwas einsam im Dorf. Ich bin gehbehin-
dert, das Haus war zu ungünstig gebaut, um
einer Familie Obdach zu geben. Für ältere Leute
waren Bus und Einkaufsmöglichkeiten zu weit
entfernt, für junge Leute gab es keine Unterhai-
tungsmöglichkeiten. Ich finde, wir älteren Leute
sollten etwas solidarischer sein und uns das Le-
ben gegenseitig verschönern, das können wir
auch tun mit Besuchen, nicht nur in einer Wohn-
gemeinschaft. Fran F. JE. m JTzzztert/zwr

Auswertung F7AzzbeZ/z Sc/züA
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